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x̂ ŜI !2L!Z!

iebenzell

: X XDLX^

uSLdslkLoor^ )f
-NtLten . ^
mpke,
ms/e,/esler
preisen —

«Irv , Vorstsät.
oooooc»

p̂ x?!'.-S!̂ peS

Nr. 100. Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw. 86. Jahrgang.

«rscheinuiigtwcise : ümalwöchkntlich . » nzeigciwreis .- Dicklelnspawg - ZeHeWPfg.
»«Ilam-n Wk. 2.— Auf Samm -Iaur-tgeu kommt ein Zuschlag von — Fernspr .0.

Montag, 3. Mai 1921. »ezu
preis

gsprets : In der Stadt mit Lrägerlohn Mk. IN.S0 vierteljLhtlich . Postbezugs»
Mk. I2 .S0 mit Bestellgeld. — Schluß der Anzeigenannahme S llhr vorinittag «.

Ergebnis der Londoner Verhandlungen:
Ein neues Ultimatum.

Die französischen Forderungen.
Paris, 1 Mai, Der Sonderberichterstatter der Ageuce Havas

meldet aus London: Briand hatte in den ersten Vormittagsstunden
«tue lange Unterredung mtt Doumcc. Loucheur und Bcrthctot. sowie
mit JasM und Theuiües. Um 10.30 Uhr traf sich Briand dann mit
Llohd George, wahrend die Sachverständigenihr- Besprechungen wie¬
der aufnahmen. Auch sonst fanden noch private Unterredungen zwi¬
schen Len verschiedenen Vertretern der Vcrbandercgicrungcn vor Be¬
ginn der Sitzung des Obersten Nato t. Die:r <->-'unz selbst wurde
um 11 Uhr eröffnet, dauerte aber nur wenige Augenblicke, da die
Arbeiten der Sachverständigen noch nicht zu End- geführt waren. Es
Harde daher vereinbart, daß eine neue Sitzung des Obersten Rats
M 4 Uhr nachmittags staiifindcn solle. Der private Meinungs¬
austausch zwischen den verschiedenen Vertretern der Vcrbandsrcgic-
rungen dauerte daraufhin nr:L fort. Obwohl man im Verlause des
Bormittag zu keiner greisbaren Lösung gekommen ist und die Sach¬
verständigen ihre Arbeiten noch sortsetzcu, ist doch der allgemeine Ein¬
druck ein ganz wesentlich günstigerer. Bekanntlich hat sich Lloyd
George in der gestrigen Sitzung des Obersten Rats für ein ziemlich
kurzfristiges Ultimatum vor Beginn jeden Vorgehens im Ruhrgebict
ausgesprochen, Briand widersprach einem solchen Verfahren aufs
entschiedenste, In der heute Vormittag stattgefundenenBesprechung
legte Briand erneut die schweren Bedenken dar, die der Ausführung
dieses Vorschlagsentgegenständen. Lloyd George seinerseits erklärte:
Mir find überzeugt, daß sämtliche Kreise der City wie auch die Ar¬
beiterpartei gegen jedes Einschreiten der Verbandsregicrungen in
Westfalen find, wie auch gegen die Zahl von 132 Milliarden Goldmark,
die die Reparationskommisflon Deutschland als seine Schuldsumme
Mitgeteilt hat!' —Die beiden Ministerpräsidenten beharrtcn ein jeder
ruf seinem Standpunkt, Die französische Auffassung wurde heute
Bormittag so deutlich wie möglich in folgender Form dargestellt: Da
Deutschland seine Verpflichtungen nicht erfüllt hat, ist die Inkraft¬
setzung von Vergeltungsmaßnahmengerechtfertigt und für die Ver¬
bandsregierungen geboten. Die französische Regierung muß infolge¬
dessen alle hierfür notwendigen Maßnahmen ergreifen und vor allem
die unverzügliche Mobilmachung der hierzu notwendigen Mannschafis-
bestände beschließen, Falls während dieser Vorbereitungszcit, die un¬
entbehrlich ist, Deutschland erneut den Versuch machen sollte, zu einer
Beilegung zu kommen, so wird die französische Regierung nichts da¬
gegen haben, daß die Frage einer neuen Erwägung unterzogen wird.

.Borbedingung hierfür ist jedoch, daß Deutschland die Bedingungen
der VerbandSregierungen in vollem Maße annimmt, ohne jeden Vor¬
behalt und mit den etwaigen Bürgschaften. Deutschland müßte also
1. unverzüglich seine Entwaffnung unter Aufsicht der Verbandsregie¬
rungen durchführen, 2. die von der Reparationskommisstonfestgesetzte
Zahl von 132 Milliarden Goldmark annehmcn, 3, im Voraus seine
Einwilligung zu den Zahlungsbedingungen geben, welche die Re-
barationskommisston zur Begleichung seiner Schuld feftsetzen wird, 4,
in aller Form seine Verantwortlichkeit für den Krieg anerkennen als
Grundlage für die ihm auscrlcgtcn Fricdensbedingungen, 5. seine
llnterschiist geben unter die im voraus von den Verbandsregierungen
festgesetzten Sicherheiten wie z, B, sofortige Zahlung von einer
Milliarde Goldmark, Unteraufstchtstcllung der Zölle, Schaffung einer
interalliierten Kommission für den deutschen Schuldendienst usw. Ge-
*adc«m diese gmrze Kette von Sicherheiten auszuarbcitcn, dauern
die Besprechungen der Sachverständigen fort. Der Oberste Rat wird
brüte Abend seine Entscheidung treffen. Sollte diese wider Erwarten
rn Wünschen der französischen Abordnung nicht entsprechen, so hat

Briayd bereits gestern erklärt, daß er nicht zögern würde, seine doll-
ommcnc Handlungsfreiheit wieder zu nehmen. Auf jeden Fall wird
>e Einberufung des Jahrgangs 1919 noch heute Abend nach Schluß
rr Sitzung des Obersten Rats von Briand geregelt werden.

Daß wir trotz aller gegenteiligen Beweise die Schuld am Kriege
urch Unterschrift auf uns nehmen solle», das ist das Gemeinste, was

n von einem besiegten Volke gefordert wurde, und ist nur noch ver-
!>nchbar mit den Methoden der Inquisition des schwärzesten Mittel-
v ers. Wir sind aber überzeugt, daß dieser tolle Siegcrübermut der
tftanzosm auch einmal seine Grenzen finden wird.

... Havas und Reuter
über das bevorstehende neue Ultimatum.

«onvoii, tt Mai. Das Reutersche Bureau meldet, daß die Sach-
rstandigen der Alliierten mit Bestimmtheit darauf rechneten, zu

wem Abkommen zu gelangen, durch das die MeinungSverschieden-
e>en zwischen den Alliierten beigelegt werden. Anstatt daß die Al-
"tten sofort ins Ruhrgebiet einmarschieren, soll Deutschland ein

kurzfristiges Ultimatum gestellt werden, nach dessen Ablauf die
Zwangsmaßnahmen in Kraft treten sollen, wenn Deutschland sich ab¬
lehnend verhält.

Paris, 2. Mai. In einem Bericht des Sonderberichterstatters
von Havas aus London heißt es mit Bezug auf die Vorschläge Jas-
pars, in französischen Kreisen erkläre man sich befriedigt von der an-
gebahiiten Lösung, da diese die Zusammenarbeit der Verbandsregie-
rungeu weiterhin sichern würde. Wenn die vorgeschlagene Lösung an¬
genommen werde, so werde Frankreich bereits heute alle nötigen Maß¬
nahmen zur Vorbereitung des militärischen und wirtschaftlichen Vor¬
gehens im Ruhrgrbiet treffen können. Die französische Regierung
werde nicht eine überraschende Besetzung Essens durch Kavallerie vor¬
nehmen. Tie militärischen Sachverständigen feien der Ansicht, daß
12—15 Tage notwendig sind, um die Maßnahmen zur Lösung mit
allen wünschenswcricu Vorkehrungen durchzuführcn. Während der
Frist, welche die Einberufung und die Zusammcnzichung der Be¬
satzungstruppen nötig macht, wird Deutschland spätestens in den näch¬
stens Tagen von der Reparationskommisfloneine amtliche Zustellung
der Zahlungsweise für die 132 Milliarden Goldmark erhalten, die
es für Wiedergutinachnngszwecke schuldet. Der Gesamtbetrag dieser
Schuld sei Deutschland ja bereits von der Reparationskommisflonmit¬
geteilt worden. Deutschland werde außerdem aufgefordert werden,
die Entwaffnung unter Aufsicht einer interalliierten Kounnifston zu
Ende zu führen. Zur vorbehaltlosen Annahme dieser Bedingungen
werde Deutschland eine Frist von4—5 Tagen gelassen werden. Wenn
nach Ablauf dieser Frist die Reichsrcgierung bei ihrem schlechten Wil¬
len beharren sollte, so werde die Besetzung des Ruhrgebiets, für die
inzwischen alle Maßnahmen vorbereitet seien, automatisch in Kraft
treten. — So lautete der gestern Abend vorgesehene Entwurf in sei¬
ner Gesamtheit. Bevor Briand  sich gestern Nachmittag zu der
Sitzung des Obersten Rats begab, hat er Vertretern der französischen
Presse folgendes erklärt: Ich bin fest entschlossen, zu fordern, daß
heute noch neue Zangsmaßnahmen beginnen sollen. Das soll heißen,
daß noch heute Slbcnd die notwendige Mobilmachungbeginnt. Wenn
die Deutschen in den 8 Tagen, welche zur Durchführung der von
uns vorgesehenen Maßnahmen unentbehrlich find, neue Vorschläge
machen werden, dann müssen wir sehen, ob Veranlassung vorliegt, sie
anzunehmen. Wohlverstanden, unter dem Ausdruck. Vorschläge'
verstehe ich vor allem eine strikte, vorbehaltSlose Anerkennung der von
der Reparationskommisstonfestgesetzte» Zahlen, sowie die Annahme
der Zahlungsbedingungen, die noch bestimmt werden müssen. Um aber
selbst in diesem Fall zur Annahme zu gelangen, müssen diese deut-

s- scheu Vorschläge auf solche Weise sichergestellt sein, daß sie den Gläu¬
bigern Deutschlands befriedigend erscheinen können. Diese Sicher¬
heiten sind verschiedener Art und betreffen vor allen Dingen die Schaf¬
fung einer Kommission für die deutsche Schuldenverwaltung, die Auf¬
sicht über die Zölle, eine Abgabe auf die Ausfuhr usw. So ist die
Lage heute. Ich habe mich einmal festgelegt und kann unmöglich
anders handeln.

Paris, 2. Mai. Der Sonderberichterstatter der Havas-Agentur
meldet über die gestern Nachmittag um 145 Uhr abgehaltene2. Voll¬
sitzung des Obersten Rats, sie habe nur eine Stunde gedauert und
es sei ein ernster Fortschritt gemacht worden. Lloyd George habe mit
Interesse einen Bennittkungsvorschlagdes belgischen Ministers Jas-
Par angehört, dem er sich grundsätzlich angeschloffen habe. Da dieser
Vorschlag jedoch den Beginn der Ausführung von Zwangsmaßnah¬
men in sieb schließt und Lloyd Georg« von seinen Ministerkollegen das
formelle Mandat erhalten hat, sich jeder Zwangs,naßnahm« zu wider¬
setzen, wenn nicht vorher ihre Ankündigung erfolgt, so hat er geglarrbt,
sich aufs neue mit seinen Ministerkollegen beraten zu müssen. Der
Sonderberichterstatter der Havas-Agentur fügt hinzu, es sei wahr¬
scheinlich, daß Lloyd George die Zustimmung seiner Ministerkollegen
für den eingebrachten letzten Vorschlag erhalten werde. In diesem
Fall könne Deutschland während der unerläßlichen BorbereitungSzeit
für das französische Vorgehen im Ruhrgebiet die Bedingungen der
Alliierten annehmen. Wenn es jedoch bei seiner intransigenten Hal¬
tung bleibe, dann werde England seinen militärischen und maritimen
Beistand fitr die ins Auge gefaßten Maßnahmen der französischen und
belgischen Truppen geben. Mehrere alliierte Minister sollen gestern
Abend um Z47 Uhr den in? Auge gefaßten Plan beraten. Eine
endgültige Entscheidung wird heute Vormittag getroffen werden.

London, 2. Mai . (Reuter.) Die Sachverständigender Alli¬
ierten Hutten noch kein Ucbereinkommenerreicht, als der Oberste
Rat gestern vormittag zusammentrat. Infolgedessen wurden
die Beratungen bis nachmittags vertagt. Unterdessen erörter¬

ten die Sachverständigendie Vorschläge Iaspars , die bezwecken,
,e Meinungsverschiedenheiten der Alliierten beizulegen. An¬

statt vor Eröffnung-von Verhandlungen mit den Deutschen so¬
fort ins Ruhrgebiet einzumarschieren, würden danach die Alli¬
ierten Deutschland ihre Bedingungen überreichen, die auf Be¬
zahlung der vom Reparationsausschutz festgesetzten Friedens¬
verbindlichkeiten, nämlich 6600 Millionen Pfund Sterling , ab¬
zielen. Diese Bedingungen würden von einem kurzfristigen Ulti¬
matum begleitet sein. Iinzwischen würden die Alliierten die
Zwangsmaßnahmen vorbereiten, um diese Bedingungen im Falle
einer deutschen Ablehnung durchzusetzen. Nach Ablauf des
Mtimatums würden die Sanktionen unverzüglich in Kraft ge¬
setzt werde«. Iaspars Vorschlag ermögliche es also Frankreich,
seine Vorbereitungen für die Zwangsmaßnahmen fortzusetzen, für
den Fall , daß Deutschland sich weigere, der Entwaffnung, den
Reparationen und den Prozessen gegen die Kriegsverbrecher
znzustimmen. Außerdem habe der Vorschlag der britischen
öffentlichen Meinung genügt, indem er Deutschland eine kurze
Zeitspanne gewähre, um die Bedingungen der Alliierten an¬
zunehmen und die notwendigen Bürgschaften zu stellen. Der
Oberste Rat werde den Vorschlag Iaspars heute nachmittag
prüfen. Bei dem gestrigen Meinungsaustausch verlautete, daß
Lloyd George die Annahme des Vorschlags Iaspars nicht ab¬
gelehnt und zum Ausdruck gebracht habe, daß er die franzö-
stschen und Logischen Bedingungen zur Lösung der Schwierig¬
keiten zu schätzen wisse. Er habe sich aber geweigert, vor einer
Beratung mit dem Kabinett eine entgiiltige Antwort zu geben.
Das Kabinett wünscht später, die Vorschläge zu erwägen,
wenn fie ausgezeichnet seien. Ein aus Curzon, Briand, Sforza,
Erspar und Hayafhi bestehender Redaktionsausschuß, der den
Vorschlag Jaspar schriftlich fcstlegt, beriet gestern abend 1)4
Stunden und vertagte sich dann auf heute vormittag, wo er
dann seine Arbeiten abzuschließenhofft. — Die englische und
französische Stimmungsmache arbeiten wirklich ausgezeichnet.
Erhöhung der Gefamtforderungen

auf 270 Milliarden?
Paris , 1. April . Wie der diplomatische Mitarbeiter der

„Chicago Tribüne" erfahren hat, sollen die im Obersten Rat
vertretenen Mächte die Zahlen der Reparationskommisfion, daF
zum Gesamtbettag von 27V Milliarden, als die neuen Repara¬
tionsforderungen angenommen und das Abkommen von Paris
mit seinen 220 Milliarden fallen gelassen haben.

Die rechtswidrige Maiforderung von 12 Milliarden.
Paris, 1. Mai. (Havas.) Die Reparationskommissionhat cm

die KriegSlastenkommtssion folgendes Schreiben gerichtet: Me Repa¬
rationskommission beehrt sich, der Kriegslastenkommission mitzuteilen,
daß fie die Absicht hat, in aller Kürz« eine Aufstellung der Zahlungen
für die Schuldsumme fertigzustelleu, welche den Betrag der Schäden
darstcllt, deren Reparation nach den Bestimmungen des Artikels 232
dies Versailler Vertrags Deutschland obliegt. Bis diese Aufstellung
fertiggestrllt ist und ohne ihr irgendwie vorzugreffen, teilt die Repa-
rationSkommission der KriegSlastenkommtssion mit, daß die deutsche
Regierung den Betrag von 12 Milliarden Gvldmatt schuldet, der
am 1. Mai 1921 fällig ist. — Bekanntlich steht Deutschland ans dem
Standpunkt, daß die 20 Milliarden Goldmark, die bis zum 1. Mai
nach dem Versailler Vertrag zu bezahlen sind, schon geleistet worden
sind. Da aber die Entente unsere Sachleistungen bewertet, wie es
ihr beliebt, so behauptet sie, wir hätten nur 8 Milliarden oeletttet, otto
müssen wir nochmals 12 Milliarden bezahlen. So - r!-ne
Ende weiter, bis wir wirtschaftlich erdrosselt find.

Die Besetzungspläne.
Paris , 30. April. „Jntransigant" glaubt zu wissen, daß der

französische Plan für die Besetzung auf dem rechten Rheiaus«
sicher auf ein Gebiet von 106 Kilometer Länge und 46 Kilo¬
meter Breite erstrecke. Die bedeutendstenStädte , die in diese
Zone fielen, seien Essen, Eclsenkirchen, Dortmund Mül¬
heim a. R.
Für die Besetzung des Ruhrgebiets

farbige Truppe « in Aussicht genommen.
Berlin , 30. April. Ssach Mitteilung der „Germania" sind

für die Besetzung des Ruhrgebiets hauptsächlich farbige Trup¬
pen in Aussicht genommen, die sich auf dem Transport von
Marseille nach dem Rheinlande befinden. Es handelt sich um
etwa 24 000 Mann, die bereits früher im Rheinland gestanden
haben und unter denen die Marokaner und Algerier das
Hauptkontingent stellen, sowie etwa 20 080 Mann, die von Ci-
licien her im Antranspott sind und zum größten Teil aus
Senegalnegern bestehen.

Der Ententedruck auf Bayern.
München, 30. April . Wie die „München-Augsburger Abend¬

zeitung" mitteilt , laufen seit zwei Monaten fortgesetzt aus der
Richtung Metz-Stratzburg durch die Pfalz i« der Richtung
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Ludwigshafi 'r— Worms « nd Darmstadt Lruppe 'nzuge, ' Vve mft
Marokkanern , Senegalnegrrn . Madegassen und anderen Far¬
bigen besetzt sind und nach Aussagen der französischen Offiziere
zum baldigen Einmarsch in das rechtsrheinische Bayer » bei
Uschasfenburg bestinrmt seien.

„Ernste* Einwendungen Amerikas
gegen die wirtschaftlichen Zwangsmaßnahmen?

Paris , 1 . Mat . Nach einem Kabelgrmnm der „Chicago Tribuns"
aus Washington soll die Regierung der Vereinigten Staaten dem
Oberste » Rat ernste Einwendungen gegen die wirtschaftlichen Zwangs¬
maßnahmen gegen Deutschland übermittelt und erklärt haben , daß sie
ihre vermittelnde Tätigkeit auch d« m nicht aufgebm werden , wenn
die Besetzung durchgeführt werde . — Das ist dasselbe Schwindel¬
manöver , wie es Amerika während des Krieges und der Friedens¬
verhandlungen sowie mit der Hinauszögerung des Friedensschlusses
getrieben hat.

Ausland.
Autonomie für Malta.

Malta , 30 . April . Die feierliche Verkündigung der Auto¬
nomie der Insel Malta hat mit großem Gepränge und unter
begeisterter Anteilnahme der Bevölkerung stattgefunden . —
Das ist also ein englisches Zugeständnis an den italienischen
Bundesgenossen , denn die Insel Malta besitzt ein « italienische
Bevölkerung.
Die Annahme d. Friedensschlusses mit Deutschland

im amerikanischen Senat.
Washington , 30 . Zlpril . Der Senat hat di « Friedensent¬

schließung des Senators Knox mit 40 gegen 23 Stimme » an¬
genommen . Senator Lodge , der in einer Rede diese Ent¬
schließung befürwortete , kündigt « an , daß wahrscheinlich ein
Vertrag mit Deutschland folge « werde , sobald sie Gesetzeskraft
erlangt habe.

Washington , 30 . April . Wie das Reutersche Bureau über
die Sitzung des Senats berichtet , in der die Entschließung des
Senators Knox angenommen wurde , erklärten der Präsident und
der Vertreter des Staatsdepartements , Senator Lodge habe es
klar ausgesprochen , - atz die Bereinigte « Staate « nicht die Ab¬
sicht haben » die Alliierte « im Stich zu lasse «. — Das hätte
man gar nicht erst betauen brauchen.

Washington , 1 . Mai . ( Havas .) Während der Debatte im
Senat über den Antrag Knox erklärte der Republikaner Borah,
daß der Friedensvertrag von Versailles nur das Ergebnis ge¬
habt Habs , Europa zu verarmen und bei den Völkern einen
ständigen Revolutionszuftand aufrecht zu erhalten . Der demo¬
kratische Führer Hitschock erwiderte , daß nur das Vorgehen
Borahs und der Männer seiner Richtung daran schuld sei,
wenn Amerika sich von dem Versailler Vertrag ausgeschlossen
und dadurch jeden Einfluß auf dis Weltpslltik verloren habe.
— Das ist natürlich ausgesprochene Heuchelei , denn tatsächlich
beherrscht Amerika doch di « ganze Lntentepolitik , allerdings
mehr im geheimen , deshalb aber mnso sicherer . And diese Po¬
litik ist darauf gerichtet , Deutschland mit allen Mitteln
am Boden zu halte » .

Vermischtes.
Sparsamkeit irr Deutfch-Oestreich.

Die Sparkommisfion hat eine Bermtnderuug der Amisauto-
mobile beschlossen , deren Zahl auf über 200 gestiegen war , und
die auf 65 reduziert werden soll . Die Amtsautomobile sollen
noch durch einen besonderen Anstrich kenntlich gemacht werden,
'um einen Mißbrauch für Spazierfahrten oder die Benutzung
durch werbliche Angehörige der Staatswürdentrügsr zu ver¬
hindern.

Marokkaner als Bolschewisten.
Einen Anschlag auf den Schnellzug München —Saarbrücken ver¬

suchten kürzlich marokkanische Soldaten bei Zweibrückc » . Südlich
dieser Stadt ist die Bahn in einem Ich- Klm . langen und bis zu 20
Meter tiefen Einschnitt hcrumgeführt ; oberhM dieses Einschnitts
liegen die Kasernen , die früher von dem 2L bayrische » Infanterie-
Regiment und jetzt von einem marokkanischen Schützenregiment be¬

legt sind . In der letzten Zeit wewden von BahnLeamten auf .den
Schienen dieses Einschnittes wiederholt Steine und Felsblöcke ge¬
sunden , die nur absichtlich dahin gelegt sei» konnten . An eurem
Abend bemerkte nun ein Streckenwärter , wie marokkanische Soldaten
damit beschäftigt waren , eine » Baumstamm quer über die Schienen
zu legen ; es war kurz, ehe der Schnellzug die Strecke passieren sollte.
Dem hinzueilendcn Bahnwärter gelang es noch , das Hindernis zu be¬
seitigen und dadurch ein gräßliches Unglück zu verhüten . Die Täter
waren aber mittlerweile entkommen . Nur bolschewistische Lust am
Zerstören oder der Haß gegen die Franzosen kann den Marokkaner«
dieses Attentat cingegeben haben ; denn der Schnellzug , der in Saar¬
brücken Anschlüsse nach Metz und Paris hat , ist in der Regel stark von
französischem Militär und Zivilisten besetzt. Wie Marokkaner , die
etwas deutsch sprechen, offen erklärten , haben sie gegen die Fran¬
zosen einen mindestens ebenso großen Haß wie gegen die Deutschen.
Sie bezeichnen sich stolz als Araber , die eine weit edlere Rasse seien
wie die Franzosen und dereinst mit Türken und Russen dis Fran¬
zosen aus Afrika und Kleinasien hinauswerfen würden . Ein Aus¬
fluß dieses Hasses mag das versuchte Attentat gewesen sein , von de«
insbesondere die Rekruten beseelt sind , die das Regiment kürzlich di¬
rekt aus Nordafrika erhalten hat . Diese Rekruten , die , wie man
hört , in Afrika nur 6 Monate ausgebildet sind, zeigen eine unbändige
Wildheit , die sich auch gegen die männliche Zivilbevölkerung ge¬
kehrt hat.

Deutschland.
Berliner Maifeier.

Berlin , 1 . Mai . Dis Maifeiern in Berlin haben bei starker
Beteiligung einen ruhigen Verlaus genommen . Zu einem be¬
dauerlichen Zwischenfall kam es nur vor einem Versammlungs¬
lokal im Norden Berlins , wo mehrere Hundert Personen den
Passantenverkehr vollständig verhinderten . Als die Schutz¬
polizei die Menge aussorderte , den Bürgersteig sreizumachen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Durchgreifende Neuvermarkung landwirtschaftlich benützter

Grundstücke.

Die Schultheißenämter derjenigen Gemeinden , in welchen im ab-
gelaufenen Kalenderjahr 1920 Grenzberichttgungen landwirtschaftlich
benützter Grundstücke im Gesamtmeßgehalt von mindestens 1 Hektar
(gleichviel ob sich das in Frage kommende Gewand für die Durch-
führrmg einer Bereinigung geeignet hätte , oder nichts beschlossen oder
ausgesührt worden sind , wollen bis spätestens 1. Full ds . Js . be¬
richten , ob und zutreffendenfalls wann der Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft eine Anzeige im Sinne des Z 34 Abs . 5 der Mnister .-Verf.
vorn 1 . 9 . 1899 vorgelcgt worden ist, wie groß die neuvermarktea
oder für eine Neuvermarkuug in Aussicht genommene » Flächen
sind, welche Kosten auf das Hektar der schon vollzogenen Vermar¬
kungsergänzungen erwachsen sind und wer für diese Kosten aufzukom¬
men hatte . . ..

Fehlanzeigen sind nicht erforderlich . Hp-
Cal « , den 26 . April 1921 . Oberanrt : G S s.

Maul - und Klauenseuche.
Die Maul - und Klauenseuche in Neubulach ist erlosch «» .

Damit ist der Bezirk Calw wieder seuchenfrei.
Die angeordneten Schutzmaßnahmen sind aufgehoben.
Calw,  den 29 . April 1921 . Oberamt : Gös.

drang diese sofort auf die Beamten ein , wobei ein Wacht¬
meister hinterrücks durch einen Messerstich erheblich verletzt
wurde . In der Notwehr mußte der Beamte von seiner Schrch-
rvasfe Gebrauch und verwundete 2 der Angreifer , davon eine«
schwer.

Amerikanische Milchkühe.
Bremen , 2 . Mai . „Bösmans Telegr . Büro " meldet , daß

gestern mittag der Dampfer „West -Arrow " dem zweiten Trans¬
port von 718 amerikanischen Milchkühen und 76 Kälbern wohl¬
behalten in Bremen angekommen ist.

Wieder ein großer Waldkrand.
Berlin , 30 . April . Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet aus

Bochum , daß zwischen Dorsten und Krichhellen ein riesiger
Waldbraud ausgebrochen ist . Drei Gehöfte , die inmitten des
Waldbrandes liegen , gelten als verloren.

Aus Stadt und Land.
C a ln», den 2. Mai 1921.

Dienstnachricht.
Zum SteuerbctriebSassistent wurde der Kanzleidiätar L » i s beim

Finanzamt Hirsau .ernannt.

Dienstprüfung.
Die 1. Dienstprüfung für realistisch « Lehrstellen an höheren Schn¬

eestauben : Otto Kübler,  Sohn des verstorbenen Haupt-
lehrcrs Friedrich Kübler hier.

Ergebnis der EiftnLahrmffistentenprüfnng,
Bet der Eisenbahnassistcntenprüfung wurde u . a . Karl Dan-

gdlmaier von Calw  für befähigt erkannt.

Konzert.
Man schreibt uns : Am Dienstag , den 10 . Mgi , wird im

Dreißschen Saal Frl . Gertrud Barth,  unsere einheimische
Sängerin , einen Liederabend geben . In allererster Kunstschule,
bet Frl . Meta Diestel in Stuttgart ausgebildet , hat sie schon
da und dort in Calw Proben ihres Könnens und ihrer Stimm¬
kultur gegeben . Nun wird sie sich auf ihrem eigentlichen Ge¬
biet , im deutschen Lied , hören lassen und aus dem reichen Schatz
unserer Liederkönigs Schubert , Schumann , Brahms , Wolf eine
kostbare Auswahl vorführen . Dis Person der Künstlerin wie
die einheitliche Gestaltung ihrer Vortragsfolge versprechen einen
anregenden und künstlerisch wertvollen Abend.

Standesamtliche Nachrichten der Stadt Calw.
Geburten:  Am 4 . April : Max , Sohn des Karl Wörner,

Färbers ; 5 . April : Hans Georg , Sohn des Georg Nothacker , Fuhr¬
mann ; 10 . April : Emmy , Tochter des Adolf Giebenrath , Küfer¬
meister ; 13 . April : Karl Gustav , Sohn des Friedrich Strienz , Ober¬
steuersekretär ; 13 . April : Hans Joachim , Sohn des Karl Reichmann,
Apothekers ; 14 . April : Else Johanna , Tochter des Albrecht Foernz-
ler , Kaufmanns ; 21 . April : Marie Elisabeth «, Tochter des Emil
Schühle , Schneiders ; 24 . April : Wilhelm Peter Kack, Sohn des
Wilhelm Lehuer , Hauptlehrers ; 26 . April : . Ruth Else , Tochter des
Friedr . Großmann , Zigarrenmachers ; 28 . April : Wcckter Otto Hein¬
rich, Sohn des Otto Langenbacher , Lokomotivheizers.

Eheschließungen:  9 . April : Heinrich Schaible , Bahn¬
arbeiter , mit Friederike Feihle ; 25 . April : Erich Zeller , Venvaller,
mit Stefcmi Hang ; 29 . April : Martin Kirchhsrr , Goldarbeiter , mit
Dorothea Pfrommer.

Sterbe fälle:  2 . April : Christine Britsch , Witloe , 43 I . a .;
4 . April : Anna Wolf , Tochter des Taglöhners Joh . Wolf in Zwe¬
renberg , 5 I . a> (Bez .-Krkh.) ; 5 . April : Joh . Georg Köhler , Schnei¬
der , 78 I . a. ; 5 . April : Waldemar Sickler , Sohn des Maximilian
Sickker, Buchbindermetster , 1 I . a . ; 8 . April : Katharine Vögele,
Fuhrmanns -Witwe , 41 I . a . ; 14 . April : Elisabeths Schutz , Ehefrau
des Maurers Schulz , 73 I . a .; 17 . April : Christof Jäger , Lackier,
68 I . a. ; 19 . April : Luise Glock, Steinhauers Witwe , 76 I.

SO. April : Marie Haehr , Tochter des Holzhauers Haehr in WarG,
26 I . a . (Bez .-Krkh.) ; 21 . April : Friedrich Kleinkmb , Tierarzt,
75 I . a. ; 21 . April : Martha Zecher , ledig , Tochter des Kmneral-
amtsdieners a, D . Gustav Zecher in Hirsau , 30 I . a.

Würltembergische Ausstellung über Inhalt und
Wirkung des Friedeusvertrags.

Die sachliche Aufklärung über den Vertrag »An Versailles gehört
zu dm wichtigsten Aufgaben , die in der Oeffenttichkeit M leisten sind.
In Ergänzung der durch Broschüren und Vorträge begonnenen Auf.
Mmngsarbeit soll eine Ausstellung über den Inhalt des Friedens¬
vertrags eingerichtet werden , die durch möglichst viele Ssädte und
Ortschaften Württembergs wandern wird . Die Ausstellung soll an¬
fangs Juni eröffnet werden.

Aufruf der württ . Srauengsuppen . i
Die Frauengruppen der Bürgerpartei , der Deutschen deines

tischen Partei , der Deutschen Volkspartei und der Zentrumspartein.

lassen einen Ausruf , in dem es heißt : Angesichts der neuen ungchos
ren Vergewaltigung durch unsere Feinde gibt es nur eine NvkM
eine Gegenmaßregel , die größtenteils in die Hände der Frei » »
ist : Der Verzicht auf englische , französische und belgische Waren. M

fordern alle Frauen auf , keine Warm zu kaufen , die ms diesen 8^
der» stamnlen und in den Läden stets nach der Herkunft za s^ ,.

Wir erwarten von der Einsicht unserer Frauen , daß sie dieses wch,
lich nicht große Opfer als den Lebmsnotwendigkeiten unsres
dienend , gerne bringen.

Bom evarrgettscheu Pfarrverein.
Auf der Hauptversammlung des evang . Pfarrvereius M ^

Kirchenrechtslchrer der Landesuniverfität , Professor Dr . A . Schmiß
einen Vortrag über die Neugestalttmg der Kirchengcmeinde und ix,
Diözesanverbandsorduung . Er schlug vor , dm KtrchcngemM,

mehr . Befugnisse zu geben und ihre Mitgliederzahl zu vermehr
ferner einen Diözesanverband zu schaffe » , der mit eigenem VermöM
eigener Verwaltung und mit der Stellung einer Körperschaft dz

öffentlichen Rechts ausgestattet sein soll , der auch bei der Besetz^
der Dekanatsstellm sich zu äußern hätte . Ein Antrag v»n Sich
Pfarrer SchmzerMergeittheim auf Einführung der WM des Del«

durch den BezirkSkirchentag wurde mit großer Mehrheit abgelchL
An den Landtag soll eine Eingabe gerichtet wevdm ivegen der Ba
soldungsfrage . Die Pfarrer tvünschen , solange ihre Besoldung v-,
Staat gereicht wird , nicht schlechter gestellt zu werden als die K,
amten . Ein Drittel der Pfarrstellen soll als Vorrückungsst^ en i,
eine höhere Klaffe eingereiht werden.

Kirchensteuer.
Durch sine Verfügung des Ministeriums des Kirchen- und SchA

Wesens wird über die Umlagen der evangelischen Kirchen- und da
katholischen Psarrgemeinden für 1921 bestimmt , daß es nicht bm-
standet wird , wenn kirchliche Gemeinden , deren Mitglieder durchwg
oder mit wenigen Ausnahmen Landwirtschaft betreiben , Heuer nch-
mals wie 1920 die Staatssteuern des Rechnungsjahres IW »Ü

' Umlagemaßstab wählen . In den übrigen Gemeinden wird mit du
endgültigen Festsetzung des Umlagemaßstabs imd der StemrschnUz-
keiten der Kirchen - und Pfarrgemcindegenoffen bis zum Ende dü
laufenden Kalenderjahrs zuzuwarten sein , da die erstmalige Verm-
lagung zur Rsichsernkommerffteuer erst in der zweiten Hälfst dü
Rechnungsjahres 1921 durchgeführt wird . Die Kirchengemeick-
und Kirchenstiftungsräte können jedoch beschließen , daß auf 1. August
und 1. Novenrber je ein Drittel der für 1920 erhobenen Kirche«-
steuer » geleistet werden muß.

GememdeLag und Wshnurlgsbarr.
Der Gesamtvorstand des württ . Gemeindetags hat sich kürzlichMt

der Frage der Förderung des Wohnungsbaus befaßt . Er >var ri»
mütig der Ansicht , daß mit Hilfe der bisherigen öffentlichen Rch
nahmen auf dem Wohnungsmarkt befriedigende Verhältnisse nicht hn-
beigefiihrt werden . Ein « dauerudc Beseitigung der drückendenW»b
nungsnot sei nur von einer stärkere» Betätigung des privat« B»
kapitM zu erwarten . Es sollen deshalb Mittel und Wege gesund!»
werden , die eine Rentabilität des BaukapitslS gewährleisten. Di«
gesetzlichen Maßnahmen zur Förderung des Wohnungsbaues M
rascher und zweckmäßiger durchgeführt werden als dies bisher geschah
Die weitere H 'mausrücknng der Erhebung von Zuschlägen aus Gwiü
des Reichsgesetzes voin 12 . 2 . 1921 bedeute eine Verzögerung dn
Bautätigkeit . Von der einschlägigen Gesetzgebung müsse mehr Sk-
tigkeit und Zuverlässigkeit gefordert werden . Eine Abwanderung »»
Stadtbewohner « auf das Land müsse angrslrebt werden. Nm s«
könne die Wohnungsnot allmählich beseitigt werden . Dieses Zielst>
durch bevorzugte Förderung des Wohnungsbaus auf dem Lande z»
erreichen . Auch das Reichsgesetz vom 12 . 2 . 21 trage diesem Rech¬
nung insofern , als bei Wohnungsbanten auf dem Lande auf dal Ge-
meindedarlchen bis zur Hälfte , unter gewissen Voraussetzungen auch
ganz verzichtet und das Landesdarlehen entsprechend erhöht weck»
kann . Beklagt wurde vom Vorstand des Gemeindetags die
Haltung des Staats beim Einbau von Not - und DanerwohmW
ia vorhandene Staatsgebäude . Es wurde Klage geführt, daß ReH
und Staat der Forderung auf Errichtung neuer Dienstwohngedänst
den hartnäckigste « Widerstand mtgegenürmgen und daß die Vv
nungsnot auf dieses Verhalten in einer Reihe von Gemeinden M »-

zusnhren sei . Reich und Staat müßten die praktische Wohnung
fürsorge williger betreiben und die gesetzlichen Grundlagen für d>t
Förderung des Wohnungsbaus rasch und endgültig hemrsbrinM

Negimentsfeier.
Die Angehörigen des R --F .-A .-R . 54 veranstalten am SonM

den 8 . Mai in Ludwigsburg eine Zusammenkunft Von nah »
fern habe » sich schon Hunderte ehemaliger 54er angemeldet , so av
Feier sicherlich recht wohl gelingen wird . Für den Vormi ag
eine Gedächtnisfeier um ü-lll Uhr auf dem Schloßhos
der Nachmittag vereinigt die Kameraden zu einem gemüwO"
sammensein im Saalbau , während welchem neben rmstkalWen
komischen Vorträge « auch Lichtbilder vorgefühkt werde« . Dre n
ausstehenden Anmeldungen sind zu richten an Otto Geldrei
Uhlandstr . 4, Ludwigsburg.

Eiuweihmrg des Tübinger StndentenheiKS-
(SCB .) Tübingen , 29 . April . Am 25 . April fand

Einweihung des neuen Studentenheims statt . Damit ist ei«

getan , der für unsere Landesunlversttüt von entscheidender Beden ^
ist. Die Tübinger Studentenschaft hat nun ein eigenes He m, ^
das sie wohl manche ander « Hochschule beneiden wird . .
nicht ganz einem Jahr schien der Gedanke an den ^ iv«

eigenen Hasses zur Errichtung von StudenteMche und M ^
heim ei» Luftschloß . Heute schon ist das Werk vollendet w
Verein Tübinger Studentenhilfe , in dem d̂ie Studenten in
düng mit Lehrern und Freunden der Hochschule sich dir AusS
stellt hat , der wirtschaftlichen Not der Studenten zu begegnen,

ten dm Tübinger Studenten in dem früheren Hotel ^ ^
in der Hafengaffe ein neues Heini übergeben . In ihm ^
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t-g nicht nur für mehr als 600 Studenten täglich Mittag - und ALend-

,ße» verabreicht cvcrden , sondern die schönen Wirtschafts - und Gesell-

jchastöränme , Speisesaal , Lesezimmer , UnierhMuugsraum bieten

onch tagsüber einen angenehmen Aufenthalt . Durch eilten Slund-

gmg überzeugten sich zahlreiche Gäste von den vorbildlichen Einrich¬

tungen des Heims , durch die sich Stadtbaumeister Hang ein beson-

tms Verdienst erworben hat . Nachher fand kn den , großen Speise¬

st ! ein gemeinsames Abendessen statt , bei dem zunächst Professor

Dr . Hegler , der Vorstand des Vereins Tübinger Studentenhilfe,

nnter warmen Worten des Dankes an alle , die an dem Werke mit-

Mbeitet haben , das neue Heim der Studentenschaft übergab und

enf die großen Aufgaben hinwics , die auch weiterhin noch der wirt¬

schaftlichen Selbsthilfe der Studenten gestellt sind Aus der Rede des

Aorsitzenden des Allgenieinen Studentenausschusses , Keidel , der das

Heim im Namen der Studentenschaft übernahm , klang der feste Wille,

durch harte ernst - Arbeit sich dere Hilfe ivürdig zu zeigen und beizu-

irageu zum Wiederaufbau unseres Vaterlandes . Die Glückwünsche

du Universität brachte der Rektor Professor Dr . Sartorius dar . An

Stelle des dienstlich verhinderten Kultministers , der von Berlin aus

ein Glückwunschtelegramm gesandt hatte , sprach Ministerialrat Dr.

Kühl  die Anerkennung der Staatsregierung für die in Tübingen

geleistete Arbeit aus . Oberbürger,neistcr Haußer gab die Versiche¬

rung , daß die Stadt Tübingen der Sclbsthilfearbeit der Studenten

«ckgchenbfles Verständnis und warme Förderung entgegenbringe.

Acrtreler der Stuttgarter und tzohenheimer Hochschulen beglück¬

wünschten die Tübinger Kommilitone » zu ihrem Ehrentag . Seitens

der Tübinger Studenten wurde den Quäken «, die auch im kommen¬

den Semester die Speisung an der Hochschule fortsetzen und bei der

Feier durch drei Damen der Berliner Zentralleitung vertreten waren,

für ihr - aufopfernde , edle Unterstützung gedankt . Ei » dichterischer

Prolog und musikalische Darbietungen gaben den , Abend einen l-

sonders festlichen Klang.

Nachspiel zum Röschlauprozetz.
Bor der Strafkammer in Karlsruhe stand die Schneiderin

Jovita Möll  aus Pforzheim , die Telegraphistin Klara Ko pp

aus Stuttgart und der Galvaniseur Richard Iaiser  aus Bot-

miig bei Stuttgart wegen schweren Diebstahls . - Zimmermamr

und Jasser hatten zunächst nichts von einem Einbruch bei Rösch-

lau wissen wollen , auf eifriges Zurede » der beiden Mädchen

«klärten sie sich aber schließlich zu der Tat bereit . Die Durch¬

führung des Diebstahls gelang am 11 . Dezember nicht , weil

die Haustüre des Röschlauschen Hauses geschlossen war . Die

Gesellschaft fuhr deshalb nach Stuttgart zurück und kam am

IS . Dezember wieder nach Pforzheim . Die Rolle , die jeder

einzelne durchzuführen hatte , wurde genau durchgesprochen.

Zunächst gab Zimmermann den beiden Mädchen ein Stück

Seife , damit sie einen Abdruck von dein Schlüsselloch der Tür

der Wohnung Röschlaus machen sollten . Auf Grund dieses

Abdruckes kauften sie dann in einem Pforzheimer Eisenwaren-

geschäst einen Schlüssel , den dann Ziimnermann auf der Straße

»och etwas zurecht feilte . Die Angeklagte Möll versuchte in

der Verhandlung zu bestreiten , daß sie an der Herstellung des

Abdruckes von dem Schlüsselloch beteiligt war . Die übrigen

Angeklagten und der verurteilte Zimemrmann sagten jedoch be¬

stimmt aus , das ; die Möll daran beteiligt war . Wie bekannt,

endigte das Unternehmen der Gesellschaft mit einem Mißerfolg,

da Zimmermann bei seinem Diebstahl von Röschlau überrascht

wurde , den er dann mißhandelte . Nach dem Diebstahl bei

Röschlau besprachen die Mädchen mit ihren Freunden weitere

verbrecherische Unternehmungen , die man durchführen könnte.

So wollte man bei dem Kaufmann Rotschild in Pforzheim

einen größeren Eelddiebstahl aussühren . Das Gericht verur¬

teilte wegen schweren Diebstahls die Möll und die Kopp zu je

1 Zahr 6 Monaten Zuchthaus , den Jaiser zu 1 Jahr Gefängnis.

Den Angeklagten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die

Dauer von drei Jahren aberkannt . Das Gericht nahm an , daß

keine Beihilfe , sondern Mittäterschaft vorliege . Zimmermann

hat - ek» " Schwurgericht 4 Iabre Gefc ' nonis er¬
halten?

*

Liebe .-zell , 00 . 'a ^ ci . Oeffentliche Sitzung des Gemeinde-

rais . Anwesend 13 Mitglieder . Die Belohnung des Feld¬

hüters wird auf 300 M festgesetzt . Demselben wird zur Auf¬

gabe gemacht , Sonntags auch die Gegend des Sportplatzes zu

beaufsichtigen und ein Betreten der anliegenden Grundstücke

Minachsichtlich zur Anzeige zu bringen . Hierauf wird Gottlieb

Lchwiimmle mit 11 der abgegebenen Stimmen zum Feldhüter

gewählt . — Um zu einem Neubau das staatliche Baudarlehen

iu erhalten , wird das erforderliche Gemeindedarlehen mit allen

gegen 1 Stimme genehmigt . — Anlieger der Uhland - und

Hiudenburgstraße , welche beim Straßenbau Gemeindeeigentum

Welten , haben pro gm 8 N zu bezahlen . — Hierauf schließt

!>ch eine nichtöffentliche Sitzung an.

D- chtel , 29 . April . Der in weiten Kreisen bekannte Wagnermeister

8k . Faißler  verunglückte beim Holzschneiden cm der Kreissäge

bädurch, daß ein Holzstück zurückschlug , wodurch er lebensge-

>ehrliche Verletzungen erlitt.

MB .) Weilderstadt , 29 . April . Der Wochenschweine-

viarkt war befahren mit 92 Stück Milchschweinen ; bezahlt wurde

kürl, Qualität 410- 420 ./L , II. Qualität 460- 400 ^ Bei reger
^Mslust wurde der Markt rasch geräumt , Hiindlerschwrine wenigerveokür!

MB .) Stuttgart , 29 . April . I » der Sitzung des Gemeind

W am Donnerstag wurde angeregt , daß die Stad - ^
Aag vorstellig werde , daß die Ausfuhr von Kirich«

bcm Lande unterbunden werde . Auswärtige Händler .
schon LiefcrungSverträge abschließen , zumal infolge der Ä

Krschenernte voraussichtlich nur gering ausfallen werde . ,
jedoch daraus hingewiesen . daß die Obstbewirtschaftung vo cg

MB .) Stuttgart . 1. Mai. Zur Maifeier  der freig
«ttischastlich organisierten Arbeiter und Angestellten ve

kcmnelten sich di« Teilnehmer , etwa 3000 —4000 Personen , h
«« mittag 10  Uhr auf dem Schloßplatz und seiner Umgevm
W zogen geschlossenmit vielen Fahnen der gewerkichaMnyc

Organisationen und Gesangvereine durch die Charlotten - und

Hohenheimerstraße zum Freilichttheater . Nach dem Vortrag

der Ouvertüre zu Robe spierre durch den Mufikverband unter

der Leitung von Ober Musikmeister Müller hielt Eewerkschafts-

sekretür Albrecht eine der Bedeutung des Tages entsprechende

Ansprache . Wenn auch die Hauptforderung , der Achtstundentag,

verwirklicht wurde , sei doch die Parole „ Gefahr im Verzüge " .

Es gelte die Anspannung aller Kräfte , um die errungenen

Positionen zu halten . Der Klassenkampf sei in schärfster Form

entfacht . Es gelte den Kampf um die sozialistische Wirtschaft,

den Krieg im Kriege . Trotz aller Hindernisse müsse die Frage

der Wiedergutmachung Sache des internationalen Proletariats

sein . Einig und gerüstet müssen die Arbeitsgenossen aller

Länder zusanrmenstehen . ( Siehe die Reparationsfordcrungen

der Entente .) Großes ist noch zu vollbringen . — Die Kom¬

munisten hielten ihre Feier auf dem Akarktplatz.

(SCB .) Eßlingen , 29 . April . Dieser Tage wurde in den Lehm-

lagern der Dampfzicgelei Emil Brintzinger u . Cie . ein Meter !

langer Stoß zahn eines Mammut  gefunden und laut „ Eß-

linger Ztg . " von Herbert Werner und Hans Brintzinger in sach¬

kundiger Weise ausgegraben . Bekanntlich lebte das Mammut in

unserem Lande in der Nacheiszeit , das nach dem Rückgang der

Gletscher ein trockenes Kliina , teils arktisch - alpinen , teils Steppen¬

charakter zeigte , wie cs jetzt etwa Sibirien aufweist . Der Fund wird

demnächst in der Mertumssammlung , wo schon ähnliche aus obiger

Ziegelei stammende Knochenfunde aufbewahrt sind , seine Aufstellung

finden.

(SCB .) Tübingen , 28 . April . Der Rektoratswechsel an der

Universität wurde am Samstag in öffentlicher Feier vollzogen . Pro¬

fessor Dr . Sartorius wurde durch Professor Dr . Wahl  abgelöst.

Mutmaßliches Wetter am Montag und Dienstag.
Trotz des kräftigen Hochdrucks , der von Norden her Süddeutsch¬

land beherrscht , bestehen iminer noch vereinzelte Störungen , die nur

langsam aufgefüllt werden . Am Montag und Dienstag ist zeitweilig

bedecktes , zu kurzen Strichregen geneigtes , sonst trockenes und mäßig

kühles Wetter zu erwarten.

Das Reichseilikmmeiis-
M das KaMalemazsstemgesetz.

(Fortsetzung .)

Frei von der Einkommensteuer  find nach 8 12 des

Gesetzes : Einmalige Vermögensansölle in Form von Erbschaften,

Vermächtnissen , Schenkungen , Ausstattungen und Aussteuern , Kapi¬

talempfänge auf Grund von Lebens - , Unfall - und sonstigen Kapital¬

versicherungen , gewisse Kapitalabfindungen , die auf Grund der Mili-

tärbersorgungsgesetze bezogenen Verstümmelungs - , Kriegs - , Lust¬

dienst - und Tropenzulagen und Penstons - usw . Erhöhungen , sowie

sonstige Kriegsvcrsorgungsgebührniffe auf Grund Dienstbeschädigung,

letztere soweit sie zusammen 8000 . 4L nicht übersteigen , Naturalbezüge

der Reichswehr , mit Kriegsdekorationcn verbundene Ehrensolde , Be¬

züge aus einer Krankenversicherung , Bezüge aus öffentlichen Mitteln

oder aus Mitteln einer öffentlichen Stiftung , die als Unterstützung

wegen Hilfsbedürstigkeit oder als Unterstützungen für Zwecke der Er¬

ziehung oder Ausbildung , der Wissenschaft oder Kunst bewilligt sind.

In die Steuererklärung sind derartige Bezüge nicht aufzunehmen.

Frei von der Einkommensteuer sind ferner die Einnahmen aus

der Sparprämienanleihe und zwar sowohl der bei der Auslosung ge¬

zogene Gewinn als auch der gewährte Bonus und Zuschlag . Vom

Gesamtbetrag der Einkünfte dürfen in Abzug gebracht werden : die

Werbungskosten . Unter solchen versteht man die zur Erwerbung,

Sicherung und Erhaltung der Einkünfte gemachten Aufwendungen.

Natürlich muß der instandgehaltene Gegenstand seinerseits der Er¬

werbung , Sicherung oder Erhaltung steuerbarer Einkünfte dienen;

daher sind nicht abzugsfähig Jnstandhaltungskosten für den Haushalt

oder vom Steuerpflichtigen zu tragende Reparakurkosten seiner

Mietswohnung . Abzugsfähig sind ferner die Schuldzinscn cinschl.

der zur Verzinsung des Reichsnotopfers für 1920 aufgewendcten Be¬

träge , die Ertragssteuern , also die Steuern aus Grundeigentum , Ge¬

bäuden und Gewerben für Staat und Gemeinde , die Kapitalertrag¬

steuer , die Brandschadensbeiträge , die Beiträge zur landwirtschaft¬

lichen Berufsgenosscnschaft und Landwirtschastskammer . Nicht aü-

zugsfähig ist die Einkommensteuer , Wohnfieuer , Kirchensteuer . Fer¬

ner dürfen abgezogen werden : entsprechende Absetzungen für Ab¬

nützung von Gebäuden , von Br - und Entwässerungs - und fischerei-

wirtschaftlichen Anlagen , Maschinen und sonstigem Betriebsinventar.

Allgemeine Abschreibungen wegen Wertverminderung sind nicht mehr

zugelassen , sondern nur noch Absetzungen , die bedingt sind durch das

Alter und den Gebrauch . Ferner sind abzugsfähig notwendige

Ausgaben für Fahrten zwischen Wohnort und Arbeitsstätte . Abzugs¬

fähig sind auch die Unterhaltungskosten einschl . Abschreibung für ein

iin Dienst oder zur Arbeit gebrauchtes Fahrrad , ebenso die notwen¬

digen Mehrausgaben für besondere Arbeitskleidung , bei einem Arzt

mit großer Landpraxis die Autounterhaltungskosten , Mehraufwen¬

dungen für den Haushalt , die durch eine Erwcrbstätigkeit der Ehefrau

notwendig geworden sind , dies natürlich auS . dem Grunde , weil durch

die Erwerbstätigkeit der Frau erhebliche Mehrkosten im Haushalte

entstehen , die da erspart werden , wo die Mutter zu Hause bleiben

und de » Haushalt versehen kann . Abzugsfähig sind Beiträge , die der

Steuerpflichtige für sich und seine nicht selbständig veranlagten Haus¬

haltungsangehörigen zu Kranken - , Unfall -, Haftpflicht -, Angestellten - ,

Invaliden - und Erwerbslvsenversicherungs - , Witwen - , Waisen - und

Pensionskaffen gezahlt hat , soweit sich der Gegenstand der Versiche¬

rung auf die bezeichnet «» Gefahren beschränkt , Beiträge zu Sterbe¬

kassen bis zu einem Jahresbetrage von insgesamt 100 . /L ; Versiche¬

rungsprämie » , welche für Versicherungen des Steuerpflichtigen oder

eines seiner nicht selbständig veranlagten Haushaltungsangehörigen

auf den Todes - oder Lehensfall gezahlt werden , soweit sie den Be¬

trag von 1000 . 4L jährlich nicht übersteigen ; Beiträge zu den öffent¬

lich -rechtliche « Berufs - oder Wirtschaftsvertretungen sowie zu Beruss-

verbänden ohne öffentlich - rechtlichen Charakter , deren Zweck nicht

auf ein 'cn wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb gerichtet ffk , also insbe¬

sondere Beiträge an Gewerkschaften und Frchverbände , Beiträge ap

inländische Vereinigungen , die ausschließlich wissenschaftliche , künst¬

lerische , kirchliche mildtätige oder gemeinnützige Zwecke verfolgen , so¬

weit der Gesamtbetrag zehn vom Hundert des Einkommens des

Steuerpflichtigen nicht übersteigt . Verluste aus einzelnen Veräußc-

rungsgeschäften , sofern der Erwerb des veräußerten Gegenstands Zum

Zwecke der gewinnbringenden Wiederberäußerung ( sog . Spekula-

tionsverlnste ) erfolgt ist und die Veräußerungsgeschäfte nicht zum

Gewerbebetriebe des Steuerpflichtigen gehören . Bei Ermittlung des

steuerbaren Einkommens können unter gewissen Voraussetzungen in

Abzug gebracht werden die Aufwendungen für Neubeschaffung von

Klein -Wohnungen , die in den Jahren 1920 — 23 baulich beendet wor¬

den sind und Beträge , die gemeinnützigen , der Förderung des Klein-

Wohnungsbaus bezweckenden Vereinigungen zugewendet werden . Die

näheren Bestimmungen über die steuerliche Behandlung von Rück¬

lagen  in gewerblichen und landwirtschaftlichen Betrieben bei Er¬

mittlung des Geschäfts - und Betriebsgewinns werden durch txm

Reichsfinanzminister demnächst bekannt gegeben.

(Fortsetzung folgt . )

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Seltmann,  CMv.

Druck und Verlag der A . Oelschläger ' schen Buchdruckerei , Calw.

Sommerliche Mantelkleider.
Die Sonne brennt schon so heiß herab , daß bas Mantel-

kleib aus blauem Wollstoff uns fast zu warm erscheint . Im
Frühling war es neben dem Jackenkleid der beliebteste Anzug
für die Straße . Ein Kleid wirkt immer „angezogener " als
Bluse und Rock, und daher wird man das sommerliche
Mantelkleid viel zu sehen bekommen . Zudem wirkt es in
Leinen , Frottee , Seidentrikot oder Tussor stets adrett und
hübsch. Man bevorzugt weiter die schlichten Formen . Be¬
sonders beliebt ist die Kittelsorm , die man neuerdings gern
durch einen Zugsaum einengt . Das Kleid erhält dadurch
mehr blusigen Charakter , hat aber den großen Vorzug , daß
man es als Schlüpflleid über den Kopf ziehen kann . Viel
trägt nmn auch Kleider mit Sweaterleibchen , neuestens vorn
seitlich geschlossen . Auch das einfache Kittel - und Blusen¬
kleid ist natürlich zu sehen , meist rund oder viereckig aus¬
geschnitten gearbeitet , während die anderen Kleider den offen
und geschlossen zu tragenden Kragen vorziehen . Dieser ist
ja gerade im Sommer auch sehr praktisch, da man ihn an
kühleren Tagen schließen kann . Er ist meist farbig belegt
oder mit Stickerei geschmückt, harmoniert aber immer mit
dein Aevmelaufpuß . Von einer besonderen für die Mode,
charakteristischen Aermelform kann man in diesem Jahr nicht
sprechen . Man trägt in diesem Sommer alles : ganz kurz«
Kimonoärmel , eingesetzte lange Aermel mit abstehenden
Stulpen , daneben aber auch den halb - und dreiviertellangen
Pagodenärmel . Die Auswahl ist groß und dem persönlichen
Geschmack weiter Spielraum gelassen . Ebenso ist es mit dem
Besatz der Kleider . Hier steht man Blenden , Stickerei-
Borten , vor allem aber Treffen , die besonders in wasch¬
barer Baumwolle auf Leinenkleidern sehr gut aussehen . Di«
Röcke all dieser Kleider sind etwas weiter geworden , aber
wirklich nur ein wenig . Die Weite ist meist wieder durch
Faltengruppen , die fest eingebügelt sind , eingehalten und
der weite Rock gehört erst - er Zukunft an.

H .NNK ? . ^ Veckoicinck.

L 1117 . Kleid mit
neuem seitlichen

Schlich.
Allst«!« . Schnittmuster
mit genauer Beschrei¬
bung in Eröste I, U
u. NI hierzu erMMch.

L 1119 . Kleid mit Besatz
und Stickerei.

Ullstein-Schnittmuster mit
siaue » " "Beschreibungin Kröß«

L 1060 . Leinenkleid
Waschtreffenbesatz.

Ullstein-Schnittmuster mit
Nauer Beschreibungin M'
I uud U hierzu «rhiiltt
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KebensmUel - ? nrsokg«
Auf Lebensinittelmarke Nr . 240

kann bis Mittwoch , 4 . Mat , Gries
bestellt werden . Die Kleinhändler wol¬

len die Bestellmarken am Freitag , 6 - Mai , vorm , von
8— 9 Uhr auf dem Rathaus abliefcrn.

Lm 'iüe l-ler 'ion , Oslw.

Vlusrn
in weih und farbig von Mb . 36 .— an

Wasch- und Dirndlkleider
Kostürnröcke

in billiger und miülrrrr Preislage
von Wk . 37 .— an

Herren- u. Damennschlhemdrn
Taghrmdrn

von Mb . 34 .— K»

Bettjacken, Beinkleider
Unlerkaillen

ebenso große « Vager in
Korsetten

Nrformleibchrn u. Büslenhalker

LmUie ttsrion,  Oslv,.

vnwerrsImMiIe
inskie » II « »nügliok « !» pi -ottukt»

„N4.6" kisicbioenksbrtk X-ü . 6visIIngeu-8teixo,
sVtirttemberxi).

Ls sinck unsre beclsutenä re-
äarlerten Preise unrl clie trotr-
clem unstreitig besten yoall-
tiit»o, velcke sucii Sie bei
äer Herstellung eines eckt
sckmeckenäeu , äurststillen-
äe » sotort trinlrtertigen unä

billigen
Uaurtrvake«

mit unsren rSkmliekst d>-
lrsnnten 8oncter -Lrrieugnlssen

Xciiüly'! üpkelverle
ll.kkllcvt5lrüo-kllür!Iillte
garantiert dekrierligen . 7ur
Streckung von blaturmost u.
Neerenvein ebenfalls ganz

varrügilck geeignet . Kein Mucker nötig , vndegrenrt«
blaltdarkeit . Versucke virken üderreugenä . Leim Linkauk
ackte man suk unsre Plakate , ^ lleinkerstelisr:

8ctillly L ttönomxer , Villingen ( Lsäeo)
ürvLiabrikation in ^iostertrskt - Lssenren u. Lruedtsirup.
Verkauksteiien veräen , vo nock keine vorkancten ,vergeben.

I ^ XIIXI ^ XI ^ XI ^ XIXI ^ X ^ XM

veder§krümpke(§Nort88tutren)
tül louristen , psäkskrer u. pussdallspvrt
in versckieäenen tzualitSten,

«r » aek - Strümvk «,
sowieX»sbei»s« esier
— empkieblt ru billigen Preisen —

Larl Vinzier,  8tricl <er , Lalv , Vvrstaät.

xix >: x x x XXIXXUXIXIXXX!

MM - Nd
kommt nach Ealw und limaegend . Aufträge für den¬
selben , wolle man auf der Geschäftsstelle des Blattes oder

bei uns selbst niederlegen.
Musikhaus Sattler . Pforzheim.

Abt . : Pianos u . Stimminstitut , Tel . 1210 u . 1782.

Bekanntmachung
betreffend

VerlöMW des Termins
siir Abgabe der SteaemMWe«

für mo
Die Frist zur Abgabe der Einkommen - und Kapital-

steuererklörungen für das Rechnungsjahr 1S20 ist bis zum
IS . Mai ds . 3s . verlängert worden.

Hirsau , den 30 . April 1921.
Finanzamt.

Etadtgemetnde Tal « .
Es wird darauf hingewiesen , daß die

Alte Stuttgarterstraße
nur von den anliegenden Güterbesitzern befahren werden
darf . Für den Durchgangsverkehr besteht

Fahr -Berbot.
Die Schutzmannjchaft ist angewiesen , Zuwiderhandelnde

zur Anzeige zu bringen.
Den 30 . April 1921'

_ Stabtschultheigeuamt Lai « .

LlMMvijeli-Bemil
„Sttlze-Schrey" CM.

Am Dienstag , den 3 . Mai,
abends von ' /, 8— 9 Uhr , finden im
Mädcheiischulhaus in der Badstraße

SirltlldWiMtmichle
für die Mitglieder des Vereins statt.

^ Diejenigen , welche den seitherigen
Kursus nicht bis zum Schluff « durchgeführt haben , wollen
ebenfalls erscheinen . Damen und Herren , die unser System
bereits beherrschen , werden gebeten , sich unserem Verein an¬
zuschließen « nd an den Uebungsabenden tellzunrhmen . An¬
meldungen werden bei Beginn des Unterrichts entgegenge-
nommen.

MM
- kür tterren unä Knaben -

kein- Wll Men -Me
empkiedlt bet mküigen kreisen

V . MrKMKorlv, SatWkdn.

Papier-Holz.
Große und kleine Mengen Fichten - und Tannen-
rholz , weiß geschält oder sauber entrindet 1 » . 2 Mir.

ing , 8 cm Zopfstärke aufwärts stark » sofort zu Kaufen
gesucht . Angebote erbittet
Emil Schwarz , Baugeschöst und Holzhandlung,
Pforzheim , Hermannstraße 10. — Telef. 2606.

Einen guterhaltenen
Einspänner»

Leiterwagen
auch paffend zu einem Kuh-
wagen verkauft

Großhans , Teinach.
Habe auch ein mittelstarkes

vHuchtja 'l'r

Schweiii
abzugeben (unt . 2 die Wahl)

Der Obige.

Grnstmühl.
Verkaufe rin schönes,jähriges,
erstklassiges

Irrcht-

K . Handle.

Reine
Alzenberg.

Milch-
Schweine

an 's Fressen gewöhnt , sowie
eine Saanen«

MZieae
mit 2 Jungen

und eine

Gluckhenne
mit Jungen

verkauft
E . Marie Beutler.

empfiehlt

Tapeten.
großes Quantum

zu sehr vorteilhaften Preisen
eingetroffen.

Reste besonders Mg.
Emil G. Widmaier,
— Bahnhofstraße . —

Feines

Reis - und
Gersten - Mehl
zum Kochen nnd Baäsn

empfiehlt billigst

Otto Jung.

Niwas gutes
kür Haare unä klasrboäen Ist

SMiMNl ' Snrvnnr
unä

2u Kaden : K. vtto Vilogon.

Für den Vertrieb ihrer
erstklassigen , eingesührten
Fabrikate der chem .- tech.
Oel - Branche sucht ange¬
sehene , seit 80 Jahren be¬
stehende südd . Firma bei
Industrie und Behörden
bestens eingesührten , re-
präsentablen

Vertreter
für Calw « . Umgebung.
Bewerbungen unter Bei¬
fügung von Referenzen
unter 8 . T . 1255 an Ala»
Haasenstein L Boglrr»
Stuttgart.

Zu kaufen gesucht
zirka 10 cbm trock ., astfreies

Mchenholz
24 mm stark , mindestens
2 — 3 Jahre alt gegen sofort.
Caffe , auch evtl , in kleineren
Quantitäten.
Gust . Köhler , Talmühle

Maschinenfabrik
u. Mühlenbananstail.

2 Kitzchen
zum Schlachten , verkauft

Paul Burkhardt,
Bäckerei.

NMüei
zu kaufen gesucht.

Brennenstuhl , Ludwigs¬
burger Erholungsheim,

LiebenzeÜ.

Sommenhardt.

1 Ms«

5aal„Baä.Hof"
vienstag , 3. Mai, abäs.7^ Uhr

Gastspiels " Viktoria-
Theaters Pforzheim

Operette in 3 Akten von Leon Zesj
unter Mitwirkung äes
Theater-Orchesters.

Preise äer Plätze : Mk . 8.—, 6.50,4 .-
Vorverkauf in ckev Buchhanckluna

6 . Kirchherr >. ' ^ '

Nif llllstlklll
bleute lUoutax , 2. käai, adenä; 8 vlir

ttnäet im Laale äer Lraaeroi vreik ein

äes HerrnÎ aacklazsabzeoränetva,
llezienmzsral vr. keikvünzer, Ztuttzart

über

SklllKsik SkSkNvll»f
Iisil! miliiilkf

ststt . Lemer virä riis Lüngerin, kräuleln
LI » « klart » » uvkalingen  eine Lnrabl
Ueäer vortrsgen unä ein 8troicl -- tzuart «tt
seine Velsen ertönen lassen.

leäermsnn in Ltaät uncl iLnä ist bieru
tteunälickst einxelscien.

vor ^usscknL äer IV. vürzerparlei
Ortsgruppe Lslv.

kMI
Zu verkaufen 5 Mir . ge¬

sundes

Brennholz
(Scheiter ). Wer sagt die Ge-
"äftssteile 'M ds . Blattes.

Einige Hundert alte

Ziegel
hat abzugeben.
Mich . Kugele , Altburg.

(unter 2 die Wahl ) hat zu

iiisr!
In «len Lpaltsn
äer KIsinvn Hp-
rsigsn klnclst
Äs pruktiseks
Kisustraa gats
Sslsgsnkslt

UdsrklUsslg.
»vusgsrkt

rv vsr-
kaafsnl

öesvodssurchs !)

llllä
«rksItea LIs rsrod Io Her

k .0elskklsxer " b"
Luekäruckerel L»>* .

Geordneter ,kräftig,
Mann als

gesucht.
Neue Apotheke.

Auf 1. Juni wird fleiW

RWn
für Küche und Zimmerarbiit

gesucht.
Neue Handelsschule.

Ein Paar neue, graue

Dauieu-MW
Nr . 38 , zu verkausen.

AltburgerstraßeTAl.

Nr. 101.
«rlcheinungSweis «: « '"«
AN-mni M' . 2.- « u, Tan

Zwang urite
Dm neuesten Nachrichtei

ist jetzt der Oberste Rat zu
der Weigerung Deutschlands
men, zu Gewaltniatznahinen
Presse gab sich, wie sie das
englische Regierung für Mas
den Druck Frankreichs best!
stützen, wir haben dieses ü
durchschaut, um nicht zu wii
um das Ansehen Englands i
wir nun durch unfern letzt
auss weiteste eutgegengekor
Milliarden 200 geboten, all«
dem nn Verhältnis zu uns«
ms einmal auf 270 Milli«
daß man gar keine Verstand
dar, daß man außerdem nic
Kontrolle über unsere Steue
Wägen auf unsere Ausfuhr
für ungenügend erklärt, daß
Verurteilung der deutschen
auch fordern, daß wir vor
Kriege bekennen, und das a
die Kriegsvorbereitungender
sachc, daß Rußland selbstve
reich und England zuerst m
Üsationen hatten schon im D
und daß England schon im
Nordsee konzentriert hatte.

Es scheint uns auch nicht
blick, in dem der neue Gew
Polen in Oberschlesien eine
um gleichzeitig auch im Ost
-u können. Die beiden Mir
sammenhmg und unterstehe
wir im Falle der Ablehmm
nnd welche schweren Folgen
wir im Augenblick nur ahn
in London hervorzugehen, dl
beabsichtigt, um uns nicht
schastlich und moralisch vol
glauben, daß es sich hier nu
Entente tatsächlich zu neuen
iu derartigen Maßnahmen
Borbereitungen zu noch grS
wir erst später etteunen wer

Havas über den Vf
des

Paris, 2. Mai . In ein
De Sitzung des Redartiow
zon, Graf Sforza und Jas
wätags beendet. Es kam e
K>nde, der dem Obersten L
Annahme wohl nicht Z-wekfel
'sich' ««verzüglich die milk
u vorgesehene Besetzung nc

°«ufung der Jahresklasse 1!
die Rcparttionske

^ie Zahlungsweisc m
« »leichung seiner Schuld e
«b n«f dieser Frist seine Z

wWbedüigungen
Me von 5 Pro,
l3nisfuß von 2
' '"schließlich der

^ 'rd drei Gallun
Milliarden Gold,
»weite Rate von
«'«eben wird, da

je nach Aufn
Äahlungsfähi
begann um

»-endet. Der E
Baßen Zügen gi
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